
^ ! H 4 . Dienstag, 16. August 1898. Jahrgang 117.

Macher Mum.
"?k!,^ A " ^ 2 j , , M!t Pos tversendung : «clnzjHhrla f l . lö. halbjährig sl. 7'bN. I m <l ° m v t o i r :

""k In»««»« ^ « " " « l l . b'50. Für die Zustellung i»« Hau« «anziäliri« fl. ,. - Insertlonsaebür: Für
^ ^ ^ ^ ^ ' zu 4 Zeile,, 25 sv„ grührre per geile ü tr? bei öftere» Wiederholungen per Zeile 3 lr.

Die «Laib. Zta,» erscheint tllgllch, mit Nusnahme der Su»n- und Feiertage. Die Udmlnlftratlon befindet sich
Congressplah «r, il, die Redaction «armherzlgergasse Nr, 15. Sprechstunden der Redaction von « bi» 1l Uhr v°r<

mittag». Unfranlierte Vrlefe werden nicht angenommen, Manuscrlpte nicht zurückgestellt.

^Nichtamtlicher Theil.
° 6nde des spanisch-amerilanischen Krieges.

^ g e n ^ n Ä ^ " ^ bes Friedens zwischen den Negie-
, Da n . ^'^ " " d Washington ist erfolgt.
Asse ap "" ^ Präliminarien zum glucklichen Ab-
^''itiben Z - '>. ' " ' r d "" die Einleitung der zum
kitten w. ? führenden Unterhandlungen ge-

^ir zur 5 ? " ' selche in Paris stattfinden sollen.
"Ulinisiinn '!.'"U dieser Verhandlungen bestimmte

° Vas , ^ demnächst ernannt werden,
Micht ^ " " " die in einzelnen Punkten abweichende

"2t s« V ? ^ " l e r über die Friedensbedingungen an-
a l e n i°in A . eine Einigung darüber unschwer zu
'̂"der ä<>̂ « ? ' ^ spanische Negierung ist mehr oder

1'e liebem? «^ Autonomie der Insel Cuba, welche
s "en si, ^ / l ' n e r l l a n e r n als den Insurgenten, mit
"ssen w i i ^ ^ c ^ " im Kampfe gelegen war, über-
?"l Cubll s^ ^ ^ ^ nämlich, dass diese an den
, "''ten ,,n5 ? ? Spaniern grausanie Rache nehmen
lichtesten V ? ^ " ^ " s ^ t , dass die Amerikaner am
bellen v p ^ 5 " "d Ordnung auf der Insel her-

^ l l l gun^n " " ^ " " k t der amerikanischen Friedens-
?a°tssch,^ "urde in Madrid viel besprocheil: die
^ Union ? ^ " ^ u"o Puertoricos. Die Regierung
schuld ab ^ " ^ bekanntlich die Uebernahme dieser
!>WsHpn u ^ ^ e n das spanische Cabinet durch den
M 3üun ̂  ^utschafter ^ambon iin Weißen Hause
^l'ge R<3i ^"" Ausdrucke bringen ließ, dass die
. M t u , l a ? ^ V jene Last übernehmen möge. Die
3"eren ( 5 ? , " " " wird jedoch diese Frage leiner
U S p a n " " Ä "nterziehen lassen, und somit
Eichel. ^ ^ ""^ den Verlust seiner west-
^ Jahre - ? ' ^klagen, sondern auch die im Laufe

Bussen. entstandenen Schulden derselben bezahlen

Ü ^ b e ^ r ? > ! ^ 3abra. meldet: Wie versichert wird,
^n Borsi? " '^Botschaf ter " Paris, Leon Castillo,
Manien w iw3 ^-" Friedcnsverhandlungen führen.
? ^ r c h i v » ? 3 > e Souveränität im ganzen Phil ip-

° admiiiis." ?"er ^Währung weitgehender politischer
^ Dem ' 5n„ l . Neformen zu bewahren.

"lficieruna ^ ^ ^ ' zufolge werden die Cortes zur
,<v ^ie 9..1P - ""edensvertrages zusammentreten.
^ î reit. ^ ' ^ ^ " " e n besprechend, bemerkt die
^ " ^ , ^esip. dass Republikaner, Social-

demokraten und vor allem die Carlisten bie allgemeine
Unzufriedenheit benutzen, um an dem Throne zu
rütteln. Es scheine aber, dass keine der Mächte gewillt
sei, die Ansprüche Don Carlos', der allen voran den
Ruf «Los gegen den Thron» ertönen lasse, irgendwie
zu unterstützen, vielmehr seien alle Mächte geneigt,
Alfonso X I I I . zu stützen. Von keiner Seite werden
Bedenken gegen die Legitimität der Krone Alfonsos X I I I .
erhoben. Das Blatt erinnert an die Action Bismarcks
gegen Don Carlos, an die Sympathien, die für König
Alfonso und die Königin-Negentin in Oesterreich-
Ungarn, in I tal ien, wie in Frankreich bestehen und
betont, dass das gemäßigt republikanische Frankreich
weder an der Wiederaufrichtung einer ultramontan-
royalistischen Herrschaft, noch an der Aufrichtung der
Commune mit cantonalen Regierungen in Spanien
interessiert sei. Wiederholt habe sich auch der Papst
Leo X I I I . für die jetzige Monarchie ausgesprochen.
Der monarchische Gedanke sei in diesem Falle über-
einstimmend mit der Forderung des gesunden Menschen-
verstandes und der Cultur.

Der Sessionsschluss des englischen Parlaments.
Die Session des englischen Parlamentes wurde

am 12. August nachmittags mit einer Thronrede ge-
schlossen.

I n derselben heißt es: «Meine Beziehungen mit
den anderen Mächten sind fortdauernd freundliche
M i t tiefster Bekümmernis habe ich die Feindseligkeiten
zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten wahr-
genommen, zwischen zwei Nationen, mit welchen mein
Reich mit Banden der Zuneigung und der Ueber-
lieferung verbunden ist. Die vor kurzem eröffneten Ver-
handlungen geben guten Grund zur Hoffnung, dass
dieser beklagenswerte Kampf rasch durch den Abschluss
eines ehrenvollen, dauerhaften Friedens zu Ende
gebracht werden wird. Die Veränderungen, welche in
den territorialen Beziehungen anderer Mächte zum
chinesischen Reiche stattgefunden haben, veranlassten
mich, Vereinbarungen abzuschließen, wonach die Bay
von W a i - H a i - W a i und gewisse an meine Colonie
in Hongkong anstoßende Oertlichleiten mir vom Kaiser
von China verpachtet wurden. Ich hoffe, dass diese
Vereinbarungen zur Aufrcchthaltung seiner Unabhän-
gigkeit und der Sicherheit seines Reiches führen
werden.»

Die Thronrede erwähnt alsdann die Räumung
Thessaliens in Gemäßheit der von England, Nussland

und Frankreich geleisteten Garantien für die griechische
Kriegsentschädigungsanleihe und bespricht die mit
Frankreich abgeschlossene Ucbereinkunft inbetreff West-
Afrikas, durch welche die streitigen Fragen über die
territorialen und Handelsrechte endgiltig beigelegt
werden. Solange die Ratification durch die französischen
Kammern aussteht, müssen die Beamten beider Ne-
gierungen angewiesen werden, ihre Occupationsthätigkeit
auf jene Plätze zu beschränken, welche nach der Ucber-
einkunft als ihrem Lande zugehörig anerkannt seien.
Die Thronrede dankt schließlich dem Unterhause für
die weitgehende Bewilligung zur Vertheidigung des
Reiches und bemerkt dazu, die verlangten Opfer seien
schwer aber nicht größer, als es die Anforderungen
der gegenwärtigen Zeit erheischen.

Die Verstärkung der italienischen Marine.
Man schreibt der «Politischen Correspondent

aus R o m :
Die Parlamentsferien, während welcher in den

italienischen Ministerien in der Regel lebhafte Thätig-
keit herrscht, werden von der jetzigen Regierung mit
besonderem Eifer ausgenützt, weil das Cabinet Pelloux
sein Actionsprogramm, über das es in der letzten
Session nur in großen Zügen Andeutungen gemacht
hat, vor der Kammer bei deren im Spätherbste er-
folgenden Wiederzusammentritte in vollen: Umfange
aufzurollen haben wird.

Einen sehr wichtigen Punkt dieses Programmes
bildet die uuaufschiebbare Verstärkung der Marine.
Für die Durchführung dieser Aufgabe konnte gewiss
keine geeignetere Persönlichkeit ausersehen werden, als
der jetzige Marincminister Admiral Palumbo, der als
Unterstaatssecretär in diesem Ministerium der eifrigste
Mitarbeiter Vr ius war und nun in dessen Geiste
weiterarbeitet. Die Hebung der maritimen Wehrmacht
Italiens wird allgemein als eine Nothwendigkeit an-»
erkannt, so dass das Wesen dieser Forderung selbst
nirgends auf Widerspruch stößt. Die Meinungs-
verschiedenheiten über diesen Gegenstand betreffen nur
den Umfang, der diesen Verstärkungen gegeben, und
das Tempo, in welchem sie durchgeführt werden sollen.
Die Andeutungen, die man hierüber aus unterrichteten
Kreisen erhält, können jedoch kaum bei irgend jemandem
Bedenken wecken.

Die Gerüchte, dass die Regierung eine große,
das Budget schwer belastende finanzielle Operation

Feuilleton.
^ von Cdelfischbrut im freien Wasser.

! 3 ^ Nrut vm?? -ä" Studcnec wurde eine große
dÄ "ach Nerl r? '? Forellenarten gewonnen, die da-
H t^er H > Dotterblase gezogen, gefüttert
öZ sür die ?Ubare ^aum und das Naturfutter
V ^ m e h r ^ ^ nur in der ersten
lw. °us. so l l , . ? ^ " ' höchstens auf 2 bis 3 Mo-
fi ch^ichl V " V ' die Fischchm klein sind, dann tritt

" n , diese Inng-
, l unter!,.!, "'lalt zu entfernen und anderwärts

sllll/ ^97 l ^ u s s des Revierausschusses vom 27sten
durch eiuigeZeit in der An-

dier?""ässer!,,""«> echarkten Iungfischchen an die
vi ^ Fchtm^ AmheUul auf Rechnuug der Ne-
3 ?ber O ^ t e r m l wird jedoch nur an solche Re-
V ist 7n^?5^uppen ausgefolgt, für welche es

' V e n Vurf l ' ^st zu dessen Aufnahme die un-
sisH^ese Aorf.l ""S.en getroffen werden.

zur Versorgung der Jung-
s t » der K ' W a l l " bestehen zunächst in der
sich? Weben M l e ; das Wasser in solchen muss
A t w ^ Wer ' . . ,? '"e austrocknen, nicht ausfriercn,
d H " darf ' "7g erwärmen oder lau werden. Das
" » ^ l . "usqes V ^ ° d e u . und Uferrissen durch Hoch-

^ d H l sem. Quellgerinne' kleine Wiesen-
^""'. überhaupt die ständigen obersten Ge-

rinne eines Gewässersustems eignen sich am besten zum
Besatz mit Jungfischen.

Das zum Besatz bestimmte Gerinne muss aus«
gefischt, wirklich ausgefegt werden; mit einem eng-
maschigen Sacknetz sind alle Fische bis uuter Fingerlänge
herab auszufangen; dies gelingt nur im gleichmäßig
flachfließenden Wasser durch das einmalige Absuchen,
in den meisten Fällen muss es ein- und zweimal
wiederholt werden. Es sind fast alle Fische, auch die
Mehrzahl der sogenannten Friedfische, Räuber, d. h.
der größere frißt den kleinern; besonders gefährlich
sind der Ingend alle Forellen, ferner im hohen Maße
das Aitel (Döbel), die Mühlkoppe. I n den Bereich
des Hechtes Jungfische zu bringen, wäre der höchste
Unverstand.

Das Rinnsal soll Verstecke haben, je mehr desto
besser; Wasserpflanzen, überhängendes User, gröberes,
lose liegendes Gestein, kleine Fälle und Bodenaus-
höhlungen, die frei gewaschenen Wurzeln des Ufer-
geliüsches bieten den Fijchchcn Versteck vor den Feinden
und Schutz vor übermäßiger Strömung des Hoch-
wassers. Is t das Rinnsal' sonsten geeignet, entbehrt
jedoch der Verstecke, lohnt es sich solche künstlich her-
zustellen durch Errichtung kleiner Fälle mittelst
Staubrettchen, welche derart eingelegt werden, dass
unter denselben ein Hohlraum entsteht und noch besser
auf die Weise, dass quer über das Aächlein ein Pflock
eingepasst, auf diesen Fichtcnäste gelegt und mit feinem
Sand, Nasen und Erde zugeworfen werden. Unter
solcher Miniaturwehr bildet sich ein so langer Hohl-
raum, dass die Fischchen auch der Hand der Hnlen
und anderer nicht erreichbar sind.

Die Fischchen sind in der Anstalt abzuholen;
Transportgefäße werden gegen kostenfreie Rückstellung
vom Revierausschusse beigestellt. Zum Transport ge-
hört ein fachkundiger Begleiter, d. i. ein im Ver-
fahren von lebenden Fischen auf größere Entfer-
nungen erfahrener Fischer. Uebrigens werden zur Ver-
minderung der Kosten die Transporte in größeren Par-
tien eingeleitet.

Da ein Auffrischen des Wassers im Transport-
gefäß nicht überall rechtzeitig möglich ist und jedes
Wasser hiezn nicht taugt, wird für die Ueberführnng
von der Anstalt nach Bedarf für Eis vorgesorgt.

Die Fifchchen dürfen nicht haufenweise an einer
Stelle ausgelassen, sondern in kleinen Partien zu 5»
bis 10, höchstens 20 an geeigneten Plätze» vertheilt
werden. Vor dem Auslässen ins Freie lst das Wasser
im Transportgcfäß mit dem freien langsam, im Ver-
laufe von 20 bis 30 Minuten auszuwechseln. Wenn
irgend ausführbar, ist am untern Ende des bchtzten
Gerinnes, quer über das Rinnsal ein Flechtwerk an-
zubringen, welches größeren Fischen den Anfstieg hin-
dert und die eingelassene Jugend vor einem frühzeitigen
Abschwemmen schützt.

Fliegende Feinde der Jungfische sind die Wasser-
amsel und im höchsten Grade der fliegende Smaragd,
u'.ilgo Eisvogel. Eine einzige, am richtigen Platze
fängisch gestellte kleinste Vogelfalle (zu haben bei der
t. t. Landwirtschafts-Gesellschaft in Laibach um tt0 lr.)
genügt zum Abfangen dieser Schädlinge für eine Vach-
strecke von zwei Stunden Länge und ist viel wirk-
samer und weniger umständlich als das Abschießen.
Was die Otter jür größere, ist der Eisvogel sür
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behufs Verwirklichung ihres Flottenplanes beabsichtigt,
sind widerlegt worden und man darf der festen Ueber-
zeugung sein, dass das Cabinet bei allein Bestreben,
den unabweisbaren Bedürfnissen der Marine Rechnung
zu tragen, aufs sorgfältigste darauf bedacht sein wird,
diese Action mit den gleichfalls uuabweisbareu Er-
fordernissen der finanziellen Stärkung in Einklang zu
bringen.

Die noch unter dem Regime Br ins erfolgte Er-
höhung des Marinebudgets um sieben Millionen Lire
wurde allerdings als unzureichend erkannt und es
muss für eine weitere Vermehrung der für diesen
Zweck zur Verfügung stehenden Mit tel Sorge ge-
tragen werden. Die Kosten der Flottenverstärkung
sollen theilweise durch Ersparungen nicht nur in
anderen Ressorts, sondern auch in demjenigen der
Marine selbst hereingebracht werden. So sollen in
Zukunft alle Luxusausgaben entfallen, die bisher für
die Kajüten der Marine-Officiere aufgewendet wurden.
Von sonstigen Einzelheiten über die Herstellung der
neuen Schiffe verlautet nur das eine, allerdings inter-
essante Detail, dass Holz bei diesen Constructionen
überhaupt nicht mehr verwendet werden soll. Die
italienische Marineverwaltung zieht hierin offenbar die
Lehre aus den Erfahrungen, die in dieser Beziehung
im spanisch-amerikanischen Kriege gemacht wurden.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 13. August.

Der «Pes t e r L l o y d ' veröffentlicht eine Z u -
schrift aus W i e n , die sich mit der Ausglcichsfrage
befasst und im wesentlichen Folgendes ausführt: « I n
Oesterreich verkennt kein Einsichtiger den Wert des
dualistischen Verhältnisses für die arbeitenden, er-
werbenden, staatserhaltenden Volkselemente. Vollends
die Großmachtstellung und internationale Geltung der
Monarchie scheint mit dem Dualismus so untrennbar
verknüpft zu sein, dass von diesem Gesichtspunkte aus
die bloße Vorstelluug eines wirtschaftlichen Bruches
geradezu als peinlich und unerträglich empfunden wird.
So allgemein aber das Bedürfnis nach dem Ausgleiche
anerkannt w i rd , fo widersprechend, verworren und
gefährlich find die Vorschläge, womit man angesichts
der gegenwärtigen Schwierigkeiten diesem Bedürfnisse
gerecht werden wi l l . Ein Vorfchlag geht dahin, zwischen
beiden Staaten einen Zol l - und Handelsvertrag ab-
zuschließen, ein anderer verlangt in beiden Staaten
die unabhängige, einseitige, aber sachlich identische
Regelung der einschlägigen Fragen. M i t einem Worte:
Der meritorische Inhal t des bisherigen Zol l - und
Handelsbündnisses soll gerettet, die Form sott geopfert
werden. Die gute Absicht dieser Anregungen ist nicht
zu verkennen — leider aber auch nicht ihre Gefahr.
Denn die Form des Zol l - und Handelsbündnisfes ist
thatsächlich weit mehr als eine Form, sie ist der
Repräsentant einer Jahrhunderte alten Gemeinschaft
und Zusammengehörigkeit Oesterreichs und Ungarns.
Sie bedeutet in Wahrheit ein kostbares moralisches
Capital, und sie preisgeben heißt ans Nimmerwieder«
sehen einen Schatz von sich schleudern, dessen Wert
man zu spät entdecken würde. M a u täusche sich nicht.
I n dem Augenblicke, wo man den Ausgleich durch ein
uoch so gut gemeintes Surrogat ersetzt, hat sich eiu
klaffender Riss aufgethan, und niemand vermag zu
fagen, wann, ob und wie er sich wieder schließen wird.
Alles weist darum auf die Nothwendigkeit hin, das

gegenwärtige wirtschaftliche Verhältnis zwifchen den
beiden Staaten, fei es auch provisorisch, aber jedenfalls
in feiner jetzigen staatsrechtlichen Construction zu er-
halten und in eine hoffentlich nahe und bessere Zukuuft
hinüberzuretten.

Wie man aus R a g u s a schreibt, hat die
Weigerung der serbischen Negierung, weitere E i n -
w a n d e r u n g e n aus M o n t e n e g r o nach S e r b i e n
zuzulassen, in Cetinje unangenehme Ueberraschung
hervorgerufen. Man habe daselbst zwar schon seit
längerer Zeit die Beobachtung gemacht, dass die
serbische Regierung, die sich vor Jahren spontan bereit
erklärt hatte, Montenegrinern, die infolge des im
Fürstenthume herrschenden Nothstandes auswandern,
fruchtbare Landstrecken an der altserbischen Grenze zur
Besiedelung zu überlassen, dieser Einwanderung Hinder«
nisse bereite und sie einzuschränken suche. Trotzdem
sei man aber auf die vollständige Absperrung Serbiens
gegen montenegrinische Emigranten nicht gefasst ge-
wesen. Es herrsche in Cetinje die Ansicht vor, diese
Maßregel sei nicht bloß durch den officiell angegebenen
Umstand, dass keine weiteren Ländereien für Ein-
wanderer mehr verfügbar seien, sondern auch durch
politische Erwägungen veranlasst worden, da man in
Serbien bei manchen Elementen dieser Immigration
die Geneigtheit zur Uuterstützung gewisser, die Ruhe
des Landes gefährdenden Tendenzen vorausznfetzen
scheine und daher weiterem Zuzüge dieser Ar t vor-
beugen wolle. Die montenegrinischen Behörden seien
übrigens bereits angewiesen worden, Pässe für Aus-
wanderer nach Serbien nicht mehr auszufolgen und
etwaige Versuche von Montenegrinern, ohne Pässe
gruppenweise nach Serbien zu ziehen, durchaus zu
verhinderu.

Wie man aus S o f i a meldet, steht die Rückkehr
der letzten Gruppe derjenigen b u l g a r i f c h e n
O f f i c i e r e bevor, die infolge ihrer Betheiligung
an der Entthronung des Fürsten Alexander nach Rufs-
land ausgewandert waren. Von diesen Emigranten,
deren Zahl im ganzen achtundvierzig betrug, seieu im
vorigen Jahre vier und heuer dreizehn in der Heimat
eingetroffen uud auch wieder iu die bulgarische Armee
eingereiht worden, die Einreihung weiterer fünfund-
zwanzig Officierc soll im Laufe der uächsteu Monate
erfolgen. Sechs dieser Emigranten seien, da sie sich
gemeiner Verbrechen schuldig gemacht haben, selbst-
verständlich von der Wiederaufnahme in den Heeres-
verband ausgeschlossen.

Durch eiu kaiserliches Edict wurde die
b e l g i s c h e A n l e i h e für den Bau der P e k i n g -
M u t s c h w a u g - B a H n ungeachtet der Einsprüche des
britischen Gesandten endgiltig genehmigt.

Aus Y o k o h a m a wird gemeldet: Man erwartet,
dass die Wahlen dem Cabiuete eine übermäßige
Majorität im Repräsentantenhaus verschaffen werden.
Der Voranschlag für das nächste Finanzjahr weist
ein Deficit von 50 Millionen Aen auf.

Tagesneuigleiten.
— ( N e u a r t i g e S c h i f f s c o n st r u c t i o n

z u r V e r h i n d e r u n g d e s V e r s i n k e n s v o n
S c h i f f e n . ) Der französische Ingenieur Comte hat,
angeregt durch den letzten furchtbaren Unglücksfall der
Vourgogne, einige Modifications in dem gegenwärtigen
Bau der Schiffe zum Vorschlag gebracht, die von größtem
Vortheil sein würden, indem es nahe liegt, dass durch

deren Anwendung Unglücksfälle wie der ^" ^c
kommen vermieden würden. Herr Comte lim .̂ ,
struction der großen Seeschiffe so mooificiere», ,,̂
gesummte Oberdeck des Schiffes vom Schif fst^ ,,
ist, so dass, wenn letzterer eine so schwere ^ !^ '
erleidet, dass ein Untersinken unvermeidlich ist, ^ -
Theile des Schiffes infolge der durch d ^ ^ . -
ursachten Neigung des Schiffskörpers ins W°' M
und dort schwimmen. Nachdem also alles a»! A ' l
werden die Verbindungen entfernt und au» ̂ " ,
dessen unterer, beschädigter Theil den Wellen ^.^
wird, wird eine Ar t Floß, auf welchem die ̂  . Ij
Passagiere und Bemannung bewerkstelligt >"' -^
Idee ist eine derartige, dass sie wohl verdient, ,
praktischen Wert geprüft zu werden. , M

— ( S c h i l l e r s Glocke. ) Der g " ^ , "
rath von Schaffhausen beschloss einstimmig' ^
sprungene große Glocke, der Schiller das M o t t " ' ^
voeO) Noi'tuog i)1»NF0, k'ul^ura, lranß0' <>
und die einen Metallwert von 6000 Francs y ^
einschmelzen zu lassen, sondern sie in einer ^
Anlage aufzustellen. , . , i?

— ( V e r s c h i e d e n f a r b i g e L i c h ^
Amerika und in Deutschland hat man zu ""w ?
Signalzwecken Versuche gemacht zur Asts '^st
Sichtbarkeit verschiedenfarbiger Lichte auf s " ^ l
fernungen. Ergebnisse: Weißes Licht einer ^
klarer Nacht sichtbar anf 2250 Meter, in A » ^
anf 1610 Meter, bei hellem Wetter auf ^ e
3 Kerzen leuchten auf 3700 Meter, 10 l " ^
7400 Meter und 19 Kerzen auf 9250 M e t e ^ i
Licht von 1, 2, 15. 51 und 106 Kerzen le"" y
1740, 1850, 3700, 5550 und 7400 M " ^
empfehlenswerteste Farbe ist hellgrün, von rothe"
ist kupferroth die beste.

Local- und Prouinzial-Nachricht
Handels- und Gewerdekammor in L<^

(Fortsetzung.) « ^
Das Präsidium des k. k. österreichischen^

museums und das General-Comite" für bie ^.. ü>'
der Export-Akademie haben nachstehenden M
getheilt: . A

Denkwürdig bleiben die Worte, weM ^
Majestät unser Kaiser am 18. Februar 1 6 9 ? ^
hervorragenden Repräsentanten des österreiaM^
Portes gerichtet hat — die Mahnung, dass " Hi?
zubieten sei, um den Export heimischer E l M , ^ >
fördern, und dass auch iu unserem Lande ) ^
Elemente aus dem Kreise von Industriellen ^ p
Zwecke herangebildet werden sollten, nM >^M^
intensivere Studium überseeischer Märkte zu " ^ r

Diese kaiserlichen Worte haben heute v" l
deutung erlangt. ^ M

Unaufhaltsam vorwärts schreitet die l"lU ̂ , ^
Theilung der Erde, immer heftiger entb"'^ P,
Kampf der concurrierenden Handelsmächte !
Märkten der Welt. ^ " ^

Staunen uud Beforguis zugleich ersai ^
weun wir die weltumspannenden Handelst ^ zl
sehen, welche unsere iudustriellen Nachbars ^
Erschließung neuer Absatz-Regionen im f e l ^ /
und jenseits des Oceans unternehmen "
bereiten. ^ M

Dieser commerziellen Völkerwanderung ^ h l ^
reich bisher resianiert aeaenüberaestanden, ^ ^ ^

kleine und kleinste Fischchen, ein nimmersatter Schäd-
ling, der imstande ist, den reichlichen Besatz eines Baches
binnen Jahr und Tag gründlich auszufischen und
daher schonungslos vertilgt werden muss. Wo Haus-
entcn hinkommen, ist auf jeden Erfolg eines Befatzes
überhaupt zu verzichten; sie räumen im Wasser so
gründlich auf, wie eiu Brand im Walde.

Die Herrichtnng eines passenden Gerinnes in der
angedeuteten Weise, die sachgemäße Ueberführung und
Vertheilung des Besatzes erfordert jedenfalls einige
Arbeit und etwas Transportkosten, hiemit und mit der
nachfolgenden Vertilgung des Raubzeuges ist aber die
Arbeit des ersten Jahres vollbracht; die zu Jähr«
lingen herangewachsenen Iungfischchen finden ihren
Weg felbst ins größere Gewässer oder werden auszu-
fischen und zu übertragen sein, um Raum für den
nächsten Besatz zu schassen.

Das weitere der hier in Anregung gebrachten
Action kann nnr durch einen directen Verkehr der
Interessenten mit dem Nevicrausschusse zur Ausführung
gelangen.

Bei der Bodencultur ist die wichtige Rotte der
Production von Setzlingen längst anerkannt und es
wird demgemäß anch verfahren, fo in der Waldwirt-
schaft, Reben- und Obstbaumcultur.

I n der Fischerei ist der ideale Setzling der Jähr-
ling und eine hinreichende Prodnction solcher auf die
einfachste und billigste Art , d. i. durch Ausnützung des
von Natur gegebenen Terrains, nämlich der kleinen
Rinnsale, ist der erste und wichtigste Schritt zur Cultur
her Gewässer.

I)er Graurn vc>tn Oolöe.
Roman von vrmanoß Tandor.

(81. Fortsetzung.)

Widerspruchslos fügte Thora sich und traf ihre
Vorkehrungen zur Reise, die bereits am Morgen des
nächsten Tages angetreten wurde.

Zwei volle Tage währte die Reise. Der Prinz
ritt während des ganzen Weges Thoras Sänfte zur
Seite; eine glänzende Reitercavalcade sprengte voraus,
uud hinter der persönlichen Bedienung, die sich um die
Sänfte und die Person des Prinzen scharte, folgte der
unabfehbare Zug der heimkehrenden, siegreichen Krieger.

Der Einzug in Lancimalland und dessen Haupt-
stadt war eiu Triumphzug iu des Wortes vollster Be-
deutung. Unabsehbare festlich gekleidete Volksscharen
zogen, Palmzweige und seidene Fahnen schwenkend,
jauchzend und singend den Heimkehrenden entgegen.
Die Häuser waren mit Teppichen behängen und mit
Rosen bekränzt. Verschleierte Frauen streuten Blumen,
eine sinnenbetäubcude Musik ertönte allerorten und an
den Ecken der Straßen loderten Opferaltäre, von denen
ein stark duftendes Nüucherwert mystische blaue Wollen
emporsteigen ließ.

Der Palast des Rajah lag am User eines Sees.
Zauberhaft spiegelten sich die stolzen Säulen und
Arcaden, die imposanten Thürme und Thore in dem
stillen, dunklen Wasser nieder.

Eine glänzende Schar von Männern und Frauen,
offenbar Zugehörige des Hofes, erwartete die An-
kommenden im Vorhof des Palastes.

Prinz Symaroso geleitete Thora selber lü ^
sie bestimmten Gemächer. ^ ^

«Der Rajah, I h r Großvater, " « / ^
Thora!» sagte er. «Aber zuvor müssen Sie 1 ' ^
kleinen äußeren Metamorphose unterwerfen ,̂ . ^
Rymo würde in der europäischen Toilette ,̂,̂
leidigung erblicken. Sie müssen sich dazu v e i , . ^
Kleidung unserer Frauen anzulegen, dannt ^ , ,5
äußerlich eine echte indische Fürst in, eine
tochter f i nd ! . M

Gleich, nachdem er sich entfernt hatte, ^ , ^
einige Dienerinnen, die unter allerlei p a n ^ " ^ ' ,
Bezeugungen tiefster Ehrerbietung Thora '?' ^ .
berauschender Pracht ausgestattetes To i l e t tM ' " f, °
von da in das kostbare, von grünlichem L ^
füllte Marmorbad geleiteten. .H ^

M i t nixenhafter Leichtigkeit und M " " ĉ
glitten die Indierinnen ihre Herrin, streifl^^,,
Gewänder ab, balfamierten sie nach orielltalH,, ?
mit köstlichen wohlriechenden Essenzen, sch " ! ^<
Flut duftenden Rofenöls über das lange, se'^ie Z
der Gebieterin und führten diefelbe, nacht»"'. F
badet, frottiert und in einen feidenen Man" .H.' ^
worden war, wieder hinüber in das Prunks'
Toilette. /-l>e^

Thora ließ willenlos alles mit sich g ^ . ssß
Dle Dienerinnen bürsteten und kämmte" F ^

herrliche Haar und ordneten es in eine !" g,',
von goldenen Pfeilen gehaltene und von ^ M «
strahlenden Brillanten und dunkelflannnende" .̂
gebildeten Diadem gekrönte Frisur. Dann ^
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"icht do, ä bedenklich sinkt, der Fabrikaten - Export
gesehen.'' wünschenswerten Aufschwung nimmt, ab-
Eventuas,. ."" " ' ^ folgenschweren wirtschaftspolitischen
weinq ^«, ^ ' '̂̂  ^ " ' deiche drohen. Wenig, viel zu
um d ^ . "^e b'sher im großen Style unternommen,
"usareisp,,?, ?'"""ifchen Unternehmungsgeist für weiter
"nsnes l ^ ^"delspolitifche Aktionen, für die Steigerung

^ l p o t t e s zu interessieren,
^esterre^^ ^ " " " l e bricht sich nunmehr auch in
vieles H l ^^.""^' is Bahn, dafs in dieser Richtung

D r i n q l 3 , l . " " ^ " " " " o mit großen, Nachdrucke die
Ausbildn.'' " " " stärkeren Heranziehung und höheren
feilst d?5 m ^?" kaufmännischen Kräften für den
über di, . tzenhandels, ihre gründliche Orientierung
"berseeiickpn <?""en Verhältnisse befonders in den
^ M o v o l ^ " b " ' " ' überhaupt das Bedürfnis
betont ' ^ " Erziehung unseres Handelsstandes

^ l w e r ? i ^ ° ? ! M e ^recht zu werden, haben sich
f i s c h e ? M""en im Vereine mit dem t. k. öster-
^^ichwnn ^"""lslnuseum die Aufgabe gestellt, die
""er dem w " " ' österreichischen Handels - Hochschule

Pie, """'"en: 'Export-Atademie. anzubahnen,
bereit«, 'z s? , iwe, Jahrgängen und einem Vor-
^det c i n / y V bestehende commerzielle Hochschule
Museums- ? ? ' l u n g des k. l. österreichischen Handels-
^ ^ , in ^ssl '^^' " ^ bas anverwahrte Lehrprograuim
^ den ^ ^ " ' ^ unter besonderer Aeoachtnahme
'""'"schait 1.1,!'?/" Unterricht unserer jungen Kauf-
""b auf >. ? ' " ^ " d e s commerzielles Wifsen vermitteln
!?"tigen m ? A " tüchtige Leute für unferen aus-
^tp»rles , " " l ^ r t eh r , gewisser,naßen Specialisten des
^en des 3 . c /"entuell auch für commerzielle Auf-
l . heranbilden.
Ü^en h " . . 'Md auch schon gethan, um für die

^stpflickt "lademle Erleichterungen der Mi l i tär-
^ ^ ^ öu erwirken. ^ , ^ m . g fol«t.)

"rlotifche Ouldigungsfeier in Gotlschee.

?°" der' K ^ / ' " b ^ - d. 31t. wurden in Gottschee die
Ü"" zur c>". gememdevertretung veranstalteten Festlich-
^ ^ l k u m ? ^ 5 0 j ä h r i g e n R c g i e r u n g s .
3 > u n d wi d e i n e r M a j e s t ä t bei herrlichstem

""Una l^ . außerordentlicher Betheiligung der Be-
^ u ^gangen.

^'äesetzte°^°^" ""her hatte der zu diesem Zwecke
'W. un' < ch"ls und dessen Subcomite alles vor.
^ Wiche,, ^ " patriotischen Huldigungsfeier einen

l ^ I'n Vr.. "hebenden Charakter zu verleihen.
^ ^eguna???.!" l"U unter anderen» auch die feier-
? ^ den l , . ^ „ '̂U'ldsteines der neuen Stadtpfarrkirche
N ^ t t ' D°7"^igsten Herrn Fürstbischof Dr. Anton
W ^ ^ i in u ^ ° ^ " " t dem Nachmittagszuge am
Atterdorf v„, ""lchee ein und wurde in der Station
k ,°'"ann <̂ < ^ ^ezirkshauptmanne Dr. Ludwig
2"sdecha , , t ^ r von M o n t a l m a r und vom

3 " Got t ick^"" I°lef Kresse, auf dem Bahn-
b7. °"devertr?3 " ° " den t. t. BeHürden und der

»run. "ung sowie einer zahlreichen Volksmenge

^ " n H ^ r ^ i ^ Nuach sand ein Zapfenstreich
^hc"""bersehb°., " I ' t- Bczirkshauptmannschaft statt.
> ^ ^ l t r ^ ° ° l ^^ksmenge begleitete den von etwa

imposanten Fackelzug, welcher

l»ie., utcndult ^ " >° s"n, wie aus Meercsschaum
i'tt !̂ Wei d v ^ ^ ^ ' zierten diese Wäsche. Dann
l ' ' l i 3 Sandalen " " "nnen '"eder, um goldgestickte,
' Ü ? ' Darauf " " ^en schmalen Füßen zu be-
breil7".' rotber ^ " 3 ' " " ' 'hr das Unterkleid aus
^ l ^ s U i c h e ^ e, unl dessen Saum sich eiue
'̂ >>, .' "". und / ? ' " " " Gold uud echten Perlen
>̂be. "der. >^!s"' ^ " ^ s^gte ein Ueberkleid aus

'"chr,.""d l z H ^ Seide, über und über mitGold-
?" M ^ Ha N " ' " besäet. Der Schn.uck, eiue
l°!lbn ^^uarln. ^ " "s großen Brillanten und eine
'^»" c5chlcicr ^ ' " " ^rmspanqen und endlich der
^ i l m ^ l i p t u > . , . ' ^ , " ^ duftiger Morgcnnebel das

H, ^uuil, vollendeten die complicierte

^ ^ ' ' ' ^ n A e n des Entzückens warfen sich die
- und berührten mit der Stirn den

? ^ w " ' KiiniaiÜs Ebenbild deiner Ahnfrau, der
sie- «Du bist die Nose

" V ^ ' und ^ ist so schön, w!e die Seele
5, T ^ e ' - " " H " z ist fö weiß, wie die Blüte

l^. ^ 5 ^ o ^ , „ " " e gebieterische Haildbewegung.
> ^.^lict » der Sclavimml verstu.n.nte.
L r K ^ l s " " W icheu ^,^ Krystall des decken-
^ " , l "cht w V sehlte nicht viel, so hätte ste
V<n" l ' "as tH.^erkannt w der fremden, glän-
^' " " ' s i H ^""bung. die wie ein passender

"^ 'Ächozlheit blendend hervortreten
(3?«isttzunll folgt.)

seinen Weg vom Bahnhofe aus durch die festlich illumi-
nierten Straßen der Stadt nahn». Nachdem der Zug vor
dem Schlosse als dem Amtsgebäude der politischen Be«
Hürde, in welchem sich auch der hochwürdigste Herr Fürst-
bischof eingefunden hatte, Aufsiellung genommen, spielte
die treffliche Cillier Stadtmusitkapelle drei Strophen der
Volkshymne. Als die weihevollen Klänge des hehren
Liedes verhallt waren, durchbrausten stürmische Hoch-
uud Heilrufe die Luft. Die Kapelle executierte dann
noch drei Stücke in exacter Weife, worauf der Fackelzug
sich durch die Stadt weiterbcwegte.

Am 14. d. M. um halb 6 Uhr morgens durchzog
die Musikkapelle mit klingendem Spiele die Straßen der
Stadt, welche über Nacht reichen Flaggenfchmuck angelegt
hatten und mahnte die Bewohner, dass der eigentliche
Fest- uud Iubeltag allgebrochen sei.

Um halb 9 Uhr versammelten sich sämmtliche in
der Stadt wohnhaften k. l. Staatsbeamten, die Gemeinde-
vertrewug. das vom Festausfchusse delegierte Empfangs-
Comitc, die t. k. Gendarmerie und t. k. Finanzwache, die
Vereine, unter diesen sämmtliche Feuerwehren des
Oottscheer Gebietes mit wehenden Fahnen sowie eine große
Menschenmenge auf dem Bahnhöfe, um die Ankunft
Sr. Excellenz des Herrn k. k. Landespräsidenten zu er-
warten und denselben ehrfurchtsvoll zu begrüßen.

Der k. k. Aezirtshauptmann hatte sich zum Empfange
Sr. Excellenz auf dem nahe der Aezirtsgrenze gelegellen
Bahnhof in Olltenseld eingefunden. woselbst die um-
liegenden Häuser festlich geschmückt und beflaggt worden
waren. Die Gemeindevertretungen der Gemeinden des
Gutenfelder Thales (Videm, Podgora lind Kompolje), welche
auf dem Bahnhof erfchicnen waren, richteten, nachdem der
Zug eingefahren, kurze Ansprachen au Se. Excellenz,
welche voll hochdemselbeu in leutseligster Weise entgegen-
genommen wurden. Auch auf den übrigen Bahnhöfen
waren die Vertretungen der umliegenden Gemeinden
Groß-Laschitz, St. Gregor, Groß-Pölland, Neifnih, Mitter-
dorf erschienen und begrüßten den Herrn Landeschef in
herzlichster Weise, hiebei ihre patriotischen Gefühle in
beredten Worten zum Ausdrucke bringend.

Befonders festlich gestaltete' sich der Empfang auf
dem Bahnhofe in Gottfchee, wofelbst zunächst der Bürger-
meister Herr Alois Loy Se. Excellenz namens der Ge-
meindevertretung ehrerbietig begrüßte. Se. Excellenz er-
widerte hierauf, dafs es ihn fehr freue, dass er der Einladung
der Gemeindevertretung zu diefem patriotischen Feste habe
Folge leisten können, worauf die Vorstellung der
k. k. Beamten und der Mitglieder der Gemeindevertretung
erfolgte. Se. Excellenz fuhr fooann in die festlich geschmückte
Stadt, auf dem ganzen Wege von jubelnden Zurufen der
Spalier bildenden Menschenmenge und von duftenden Blumen-
grüßen, welche die Frauen und Mädchen der Stadt aus
den Fenstern streuten, herzlichst empfangen und begrüßt.

I n der von einer freudig bewegten Menschenmenge
ourchwogten Stadt angelangt, begab sich Se. Excellenz zu
dem vor der Pfarrkirche errichteten, mit Reisig und Fahnen
geschmückten Altare, woselbst nun die feierliche Grundstein-
legung für die neue Pfarrkirche durch den hochwürdigsten
Herrn Fürstbischof im Beisein der Gemeindevertretung,
der Beamtenschaft und zahlreicher Honoratioren vor-
genommen wurde.

Nach der Einweihung des Grundsteines wurde die
von Sr. Excellenz dem Herrn Landespräsideuten, dem
hochwürdigsten Herrn Fürstbischof, sowie vom k. k. Bezirls-
haufttmann, dem Bürgermeister und dem Dechant Kresse
unterzeichnete bezügliche Urkunde mit dem Steine in die
Erde versenkt, worauf feitens der genannten Honoratioren
und seitens des Patronatscommissärs. Forstmeisters Ru-
dolf S c h a d i n g e r , die üblichen Hammerschläge erfolgten.

Dieser Feierlichkeit folgte ein vom hochwürdigsten
Herrn Fürstbischof unter zahlreicher Assistenz celcbriertes
Hochamt inl Freien, in dessen Verlaufe der hochwürdigste
Herr eine Predigt hielt, iu welcher er betonte, dass das
Allerhöchste Regierungs-Iubiläum Sr. Majestät seitens
der Gemeinde Gottschee in nicht würdigerer und erheben-
derer Weise hätte gefeiert werden können, als durch den
ersten grundlegenden Schritt zum Baue der neuen Pfarr-
kirche.

Nach Beendigung des Gottesdienstes fand im präch-
tig decorierten Sihnngssaale des Stadtgemeinde-Amtes
die Festsitzung der Gemeindevertretung unter Betheiligung
von Vertretern sämmtlicher Gottscheer Gemeinden behufs
Feststellung einer Huldigungstuudgebung all Se. Majestät
statt.

Nachdem Bürgermeister Loy die erschienenen Ver-
treter der auswärtigen Gemeinden und die Fcstgästc be-
grüßt hatte, entwickelte derselbe unter Hinweis alls das
im Sitzungssaale zum Gedächtnisse der heutigen Feier
aufgestellte Relief-Bildnis des Monarchen in längerer,
formvollendeter Rede eiuen Abriss der Geschichte der
50jährigen glorreichen Rcgienmgszeit Sr. Majestät, wies
auf die großartigen Errungenschaften dieser für ganz
Oesterreich so bedeutungsvollen Epoche der Zeitgeschichte
auf allen Gebieten hin nnd feierte den Monarchen als
den stets liebevoll besorgten gütige» Vater aller seiner
Völker; die Rede klang in ein dreimaliges Hoch auf
Se. Majestät aus, ill welches alle Anwesenden begeistert
einstimmten, woraus von der Musikkapelle die Volts-
hymne intoniert wurde.

Sodann verlas der Bürgermeister den Wortlaut
des an das Allerhöchste Hoflager abzusendenden Huloigungs-
tclegrammes, i n ' welchem den Gefühlen der aller-
unterthäuigsten Ergebenheit, unverbrüchlichen Treue und
innigsten Liebe zu Sr. Majestät in schwungvollen Worten
Ausdruck gegeben war. Nachdem diese Form der Hnldiguug
durch ein begeistertes Hoch einstimmig angenommen
worden war, ergriff Se. Excellenz der Herr Landes-
Präsident das Wort, um in ausführlicher Erwiderung der
Rede des Bürgermeisters seine herzliche Freude, dieser
patriotischen Huldiguugsfeicr beiwohnen zu können, aus-
zusprcchen und darauf hinzuweisen, dass die Völker
unseres schönen Vaterlandes iu Seiner Majestät unserem
allerguüdigsten Kaiser mit Recht einen durch alle Herrscher-
tugenden, vor allem aber durch die erste derselben, eine
unerschütterliche, selbstlose Pflichttreue alisgezeichneten
Monarchen verehren, dessen gütiges, allen seinen Völkern
zugethanes Herz durch die heutige Loyalitätskundgebung
gewiss freudig berührt werden wird.

Zum Schlüsse erklärte Se. Excellenz, dass die Be-
völkerung von Gottschee in allen ihren gerechtfertigten
Bestrebungen stets des Wohlwollens und der Förderung
seitens der Landesregierung versichert sein dürfe.

Nach Verlcfullg und Unterfertiguug des Sitzuugs-
prototolles erklärte der Vorsitzende Bürgermeister Loy die
Festlichkeit für gefchlossen, worauf Se. Excellenz die an-
wefenden Damen des Festcomite's begrüßte und durch
Ansprachen auszeichnete.

Um 2 Uhr fand im Pfarrhaufe ein Diner statt,
an welchem außer Sr. Excellenz den» Herrn Landes-
präsidenten und dem hochwürdigsten Herrn Fürstbischof
die Spitzen der Behörden und Vertreter des Clerus,
darunter Herr Canonicus Erker, theilnahmen, und in
dessen Verlaufe begeisterte Trintspriiche auf Te. Majestät,
auf den heil, Vater und auf die anwesenden Honoratioren
ausgebracht wurden.

Hierauf begab sich Se. Excellenz iu Begleitung des
k. k. Bezirkshauptmannes zu dem vom Festausschnss
arrangierten Volksfeste. Mi t den Klängen der Voltshymne
empfangen und herzlichst acclamiert, ourchfchritt Seine
Excellenz das lebensvolle Treiben, beehrte die Comite'-
Damen mit Ansprachen und machte bei den aufgestellten
Verkaufsbuden Einkäufe.

Hierauf erfolgte die Abfahrt durch die Stadt zum
Bahnhöfe, wofelbst sich zur Verabfchiedung die Vertreter
der staatlichen und autonomen Behörden eingefunden
hatten.

Se. Excellenz verabschiedete sich von den Anwesenden,
indem er den Bürgermeister und das Festcomite' zn dem
Erfolge ihrer Thätigkeit beglückwünfchte, uud trat fodann
unter den Hochrufen der Anwesenden mit dem hoch-
würdigsten Herrn Fürstbischöfe die Rückreise nach Laibach au.

Am Abende des Festtages fand im festlich erleuchteten
Garten des Hotels «Stadt Trieft» ein Gartenconcert der
Cillier Stadtkapelle statt, welches die besten Kreise der
Stadt vereilligte und einen ebenfo heiteren als animierten
Verlauf nahm.

Se. fürstbifchöflichen Gnaden wurde auf der Rück-
fahrt in den einzelnen Stationen von den Infafsen der
benachbarten Orte, welche unter Führung der Geistlichkeit
erschienen waren, erwartet uud ertheilte denselben den
bischöflichen Segen.

Chemische Versuchsstation.
Am vergangenen Samstag fand die feierliche Er-

öffnung der vorläufig in der Salendergafse unterbrachten
chemischen Versuchsstation statt. Zu derselben waren er-
schienen: Negieruugssecretär v. E r o n als Vertreter der
Regierung, Director P o v i e als Vertreter des Landes-
ausschusses. Bürgermeister H r i b a r , Vicepräsident Pajk ,
Landessanitätsreferent Dr. Z u p a n c , Dr. V l e i w e i S
und Dr. < Z l a j m e r . beide als Abgeordnete der Aerzte-
kammer. Oberforstrath G o l l , Handelskammerpräsident
P e r d an u. a.

Die Versammlung, welche einen durchaus festlichen
Charakter trug, wurde um halb 12 Uhr durch den
Präsidenten der k. k. Landwirtschafts - Gesellschaft, Herrn
laiferlichen Rath M u r n i k , eröffnet. I n seiner Ansprache
begrüßte derselbe zunächst die Anwesenden und sprach so-
dann den verschiedenen Factoren, welche durch ihr Ent-
gegenkommen die Eröffnung der für die Landwlrtschaft
so sehr wichtigen chemischen Versuchsstelle ermöglicht, dm
Dank aus. So dankte er vorerst der hohen Regierung,
welche sich stets als eine wohlwollende Förderm der
Interessen der Landwirtschafts - Gesellschaft gezeigt hatte,
ferner dem krainischen Landtage, der Stadtgemeindc
Laibach, der Handelskammer, welche drei Corporations
insgesammt die Frage der Errichtung der Versnchsstat,on
nach beste,! Kräften deren Realisierung zugeführt haben;
zum Schlüsse gedachte er der heimischen Presse und druckte
derselbe» für ihre wohlwollende Haltung der neuen I n -
stitution gegenüber seinen Dank ans.

I m weiteren Verlaufe seiner Rede wies Herr kaiser-
licher Rath M u r n i l auf den Umstand hm, dafs die
Versnchsstation in verhältnismäßig kurzer Zeitdauer zu«
stände gekommen war. Nachdem am 16. Jul i 1895 seitens
der Generalversammlung der Landwirtschafts - Gesellschaft
die Errichtung einer chemischen Versuchsstation nach dem
Muster der in Spalato bestehenden beschlossen worden
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war, wurde mit Beschluss des lrainischen Landtages vom
28. Jänner 189« der Landesausschuss beauftragt, beim
hohen t. k. Ackerbauministerimn die Errichtung der ge-
nannten Anstalt zu erwirken. Das hohe t. t. Ackerbau-
Ministerium erwiderte darauf dem krainifchen Landes-
ausschusse mit der Note vom 27. Ju l i 1896. dass es
geneigt sei, eine Versuchsstation, die an die k. t. Land-
wirtschafts - Gesellschaft anzugliedern wäre, sowohl durch
einen Gründuugsbeitrag, als auch durch jährliche Er-
haltungsbeiträge zu fördern. Mi t einem weiteren Erlasse
vom 5. März 1898 erklärte sich das hohe t. t. Ackerbau-
ministerium neuerdings bereit, zu del» Kosten der Er-
richtung und Erhaltnng der Versuchsstation Staats-
bciträge zu gewähren, und zwar in einem solchen Aus-
maße, dass uach Abrechnung der Beiträge der Lanoes-
vertretung (per 1500 fl.), der Handels- und Gewerbe-
kanlmer (per 300. fl.) und der Staotgemeinoe Laibach
(per 400 ft.) die Ansätze des vorgelegten Kostenvoranschlages
im Betrage von rund 3700 fl. erreicht werden.

Daraufhin wurde die Errichtung der Versuchsstation
ernstlich ins Auge gefasst, und heute, nach der Eröffnung
derselben, kann man unbesorgt in die Zukunft blicken,
denn der Bestand der Versuchsstelle erscheint durch jähr-
liche Beiträge der obengenannten Corporation«! endgiltig
gesichert. Redner sprach die Erwartung aus, dass alle
Interessenten im Bedarfsfalle gerne die neue Institution
in Anspruch nehmen werden. Zum Schlüsse gedachte er
des ungeheueren Aufschwunges, den die Landwirtschaft in
der glorreichen Ncgieruugszeit S e i n e r M a j e s t ä t des
Ka ise rs genommen uud schloss mit einem dreifachen,
begeistert aufgenommenen «Slava» und «Hoch» auf den
Monarchen, den allerhöchsten Förderer jedweden Unter-
richtswesens uud auch der landwirtschastlichen Disciplinen.

(Schluss folgt.)

— (Festschießen.) Das zur Feier des fünfzig-
jährigen Regierungs-Iuviläums Sr. Majestät des Kaisers
am 14. und 15. August von der Nohrschützen-Grsellschaft
anf denl Landes-Hauptfchießstande veranstaltete Festschiehen
nahm unter reger Antheilnahme den würdigsten Verlauf. Der
beim Festbankette gestern vom Oberschützenmeister Herrn
E. Mayer auf Se. Majestät den K a i s e r ausgebrachte
Toast wurde mit stürmischer Begeisterung aufgeuommen
und ein Huldigungstelegramm an das Allerhöchste Hos-
lager abgesendet. Se. Excellenz der Herr Landespräsident
Freiherr v. H e i n beehrte gestern nachmittags das Fest
dnrch seinen Besuch und verweilte längere Zeit in der
Schießhalle. - Ein ausführlicher Bericht folgt,

— ( J u b i l ä u m s - F e s t l i c h t e i t .) Die frei-
willige Feuerwehr und der Gemeiude-Ausschuss in Assliug
veranstalten am 20. und 21. d. M. zur Feier des
fünfzigjährigen Negierungsjuoiläums Seiner Majestät des
K a i s e r s Festlichkeit««, die mit festlicher Beleuchtung,
Fackelzug, Einweihung der Fahne der Feuerwehr, Hoch-
amt, Festbankett nnd einem Volksfeste verbunden sind.

— ( E r i n n e r u n g s m e d a i l l e . ) Laut Ver-
oronuugsblattes der k. k. Post- uud Telegrapheudirection
vom 8. d. M. wird mit der Versendung der anlüsslich
des fünfzigjährigen Regiernngsjubiläums Sr. Majestät
des K a i s e r s zur Stiftung gelangenden Erinnerungs-
medaille bereits «im Laufe dieses Monates begonnen
werden. ^ n . !

— ( V o m Postdieuste.) Die erledigte Post-
meisterstelle in Neudorf bei Ratet wmdc dem Post-
administrator Josef La u r i c dortselbst verliehen. —0.

** ( S c h u l e r w e i t e r u u g . — S t r a ß e n b a n.)
Der t. k. Landesschulrath hat in der Sitzung vom
23. Ju l i die Erweiterung der bisherigen elnclassigen
Voltsschule in Gereuth bei Loitsch zu einer zweiclassigen,
mit einer Abtheilung für über eine Stunde entfernte
Schulkinder, genehmigt. — Die Verlängerung der Bezirks-
straße Sairach-Gereuth gelangt erst in der nächsten Land-
tagssession zur definitiven -Erledigung.

— (Sch u l h an sba u.) Wie uns mitgetheilt
wird, wurde der Aoaptierungsbau zur Unterbringung der
Volksschule in Gora, politischer Bezirk Gottschee, kürzlich
vollendet und bei der stattgehabten technischen Collaudierung
nls beziehbar befnnoen. —o.

— ( B ü r g e r m e i st e r - V e r s a m m l u n g i n
Laibach.) Der Gemcinderath hat in seiner Sitzung
vom 17. Mai das Programm für die Feier des fünfzig-
jährigen Regierungs-Iubiläums Sr. Majestät des Kaisers
festgestellt: Diesem Programm gemäß wird die Feier mit einer
Loyalitäts-Kunogebnug der slovenischen Bürgermeister aus
Kram. Steiermark, Käruten und dem Küsteulande am
17. August eingeleitet werden, während die übrigen feier-
lichen Veranstaltungen am 4. October, beziehungsweise
2. December vor sich gehen sollen. Ueber 400 Bürger-
meister haben für den heutigeu Tag ihr Eintreffen in
Laibach angezeigt. Dell einlangenden Gästen zu Ehreil
fiudet hellte abends im «Narodni Dom» eine gesellige
Zusammenkunft statt. Die Festsitzung,ist für morgen 11 Uhr
vormittags anberaumt.

— ( K o s e s k i - F e i e r . ) Vorgestern wurde zur
Erinnerung an den hnndertjährigen Geburlstag des seiner-
zeit viel gepriesenen slovenischen Dichters, Obersinanzrathcs
Ivan Vese l -Kosesk i (1798 — 1884) an dessen Gc-
wnwtzansr in Kvseze bei Morautsch eine Gedenktafel ent-
lzüllt. Dir Feierlichkeit gieng nutcr massenhafter Vetheili»

gung der dortigen Bevölkerung, sowie unter Theilnahme
voll Vertretern verschiedener Vereine und Eorporationen,
so der «Slovenska Matica», des slovenischen Schriftsteller-
vereines, der Stadtgemeinde Laibach, der «Glasbena
Matica», der Citalmcas von Laibach, Schischka und
Stein, der Feuerwehr von Schischka und des Laibacher
Bicyclistenvereiues, vor sich. A in Eingänge in das Dorf
Koseze wurden die Gäste von« Mitglieoe des LocalconMs,
Herrn Notar N a h n e , begrüßt, woranf Fräulein Povsc
im Nameu der in Nationaltracht erschienenen Mädchen der
dortigen Umgcbnng Herrn Professor Levec als Vor-
sitzenden der «Slovenska Matica» mit einer Ansprache ein
Bouquet überreichte, das letzterer mit einer den Manen Koseskis
gewidmeten Rede dankend entgegennahm. Die Festpredigt in
Koseze wurde von Herrn Professor Z u p a n gehalten.
Derselbe stellte den Dichter der Jugend als ein leuchtendes
Beispiel eines treuen Dieners des Voltes, des Staates
und der Kirche hin. Sodann erfolgte nach einer vom
Gymnasialdirector Herrn Dr. D e t e l a gehaltenen, formell
und inhaltlich vollendeten Festrede die Enthüllung der
Gedenktafel. Durch Ientos Chor «Nulitev», den der
Moräutfcher Gefangverein unter Leitung des Herrn
Oberlehrers T o m an vortrug, fand die Feier ihren
Abschluss, und die Gäste begaben sich nach Lukovitz, wo
dieselben vom dortigen Bürgermeister Herrn M l a t a r
willkommen geheißen wurden. Herr Bürgermeister H r i b a r
begrüßte in seiner Erwiderung die dortige Feuerwehr,
die am selben Tage die Feier ihres zehnjährigen Be-
standes begieng. Beim darauffolgenden Bankette brachte
Herr Dechant K a j d i z als Obmann des Localcomitis
zuerst ein begeistert aufgenommenes «Slava» auf Seine
Majestät den Kaiser aus und toastiertc sodann auf
alle Theilnehmer. Es sprachen noch die Herren Iuvancil',
Dr. Detela, Pirnat, Bürgermeister Illovset, kais. Rath
Murnik, Rechnungsrath Svetek, Prof. Levec und Prof.
Zupan. Dadurch erschien die schöne Veraustaltung, an
der, wie wir noch bemerken wollen, die Steiner Musik-
taftelle mitgewirkt hatte, beendet. — u —

** ( Z u r S t a d t ver schöne rung.) I n letzterer
Zeit erhielten etliche alte Gebäude neuerdings einen
frifchen modernen Anstrich. Die Legung des Asphalt-
Trottoirs wird bei einigen neuen Gebäuden ebenfalls
durchgeführt. Desgleichen wird der Rest der Polanastraße
demnächst mit einem Steinpflaster versehen.

** ( Z u r B a u t h ä t i g l e i t i n de r U m -
g e b u n g . ) Die Umgebung von Laibach hat sich nach
der Erdbebenkatastrophe ebenfalls durch Neubauten ?c. start
vermehrt uud erweitert, und es sieht — von einer UnHöhe
betrachtet — beinahe aus, als hätten wir bereits ein
»Groß-Laibach» zn unseren Füßen. Waitsch-Gleinitz,
Schischka und Udmat lassen schon gar leinen Grenzraum
zu, sondern die Wohnungsstätten der Stadt und Um-
gebung schließen sich bereits eng aneinander. I n den
vier genannten Ortschaften wurden seit 1895 über
sechzig Neubauten aufgeführt, meist recht zweckdienliche
Gebäude.

* ( B r ä n d e . ) I n Dravlje brach gestern um 4 Uhr
nachmittags Feuer aus, das eine Stallung und einen
Heuschober vernichtete. — I n Poljane bei St. Veit schlug
der Blitz gestern nachmittags in ein Haus ein; dasselbe
brannte nieder.

— ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . ) Am 1. d. M^
gegen 4 Uhr früh wurden dein Vesitzerssohn Franz Sonc
in Savlje aus einem in einer ebenerdigen Wohnstube
befindlichen Kleiderkastell nach voransgegaugenem Einbrüche
dnrch die Zimmerdecke Kleidungsstücke im Gesammtwerte
voll 27 st. entwendet. Des Diebstahls erscheint der be-
rüchtigte Lorenz Dovc dringend verdächtig, weil demselben
die örtlichen sowie die Verhältnisse des gedachten Franz
Sonc gut bekannt sind, da er vor zwei Jahren als
Knecht im Hause, wo er den Diebstahl verübte, gedient
hat. Loreuz Dovc, von der Gendarmerie verhört, gesteht
seine That zum Theile mit dem Beifügen ein, dass er
die gestohlenen Gegellstände beim Baden ins Wasser
geworfen habe. Derselbe wurde an das Lanoesgericht ein-
geliefert. — I .

* (Opferstöcke erbrochen.) I n der Pfarr-
lirche zu Veldes wurdeu kürzlich zwei Opferstücke er-
brochen und ihres Inhaltes von 7 bis 8 fl. beraubt.
Der durch das gewaltsame, Oeffnen an den Opferstöcken
selbst verursachte Schaden wird mit 5 fl. bewertet. Nach
dem unbekannten Thäter wird invigiliert und wurde die
gerichtliche Anzeige erstattet. —r.

— ( L o c a l b a h n Ha idenscha f t -Gö rz . ) Wie
vcrlantet, sollen die Arbeiten für den Bau der Localbahn
Haidenschaft-Gürz im October d. I . in Allgriff genommen
werden.

— ( G e t r e i d e l i e f e r u u g s - A u s -
f ch r e i b u n g.) Die k. u. l. Intendanz des 3. Corps
in Graz theilt mit, oafs die Militärverwaltung große
Mengen von Weizen, Roggen und Hafer lauft. Die
Abstellungsorte find Graz, Marburg, Klagenfurt, Villach,
Laibach und Trieft. Die Abstellungstcrmine sind im
September, October, November und December. Verkaufs-
antrage sind b is 29. August 1 8 9 8 , 10 Uhr
v o r m i t t a g s , bei der t. u. k. Iutcndanz des 3. Corps
in Graz zn überreichen. Die näheren Bedingungen
töllnen bei der Handels- und Gewerbetammer in Laibach
eingesehen werden,

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) ,̂
13. auf den 14. d. M. wurden neun Verhaftung^,
genommen, und zwar eine wegen Bcttelns von H ^
Haus, zwei wegen Trunkenheit uud Unterstandn^
eine wegen Feldfrevels und fünf wegen nächtliche ° ̂
stürung. — Vom 14. anf den 15. d. M, wurde" >
Verhaftungen vorgenommen, und zwar M l ' _ k
Vacierens, zwei wegen Trunkenheit und UnterstandslM.
eine wegen Reversion, zwei wegen Excesses und ei»c^
Dil'bstahlverdachtes. Johann P. aus Ncssia in ^
wurde wegen Verdachtes, eine silberne Tackuhr uü^
Geldbetrag gestohlen zn haben, angehalten.

Neueste Nachrichten.
Die «Wiener Zeitung» verlautbart: Se. ' ^

Apostolische Majestät haben mit Allerhöchst"^
schließung vom 5. August d. I . dem mit del" ^
und Charakter eines Hofrathes bekleideten ^AN ^
rathe und Finauzdircctor in Laibach Karl P ^
aus Anlass der von demselben erbetenen " ^ F
in den dauernden Ruhestand den Adelstand ^
allerguädigst zu verleihen, den Obersinanz^,/
Finanz-Lmldcsdirection iu Graz Karl Lub^-,,,
Finanzdirector in Laibach, den Finauzrath del^ ^,
direction Laibach Wilhelm J e n n y zum ^ " ^ <
rathe oxu-u »tawm für den Vereich der «5 ^
Landcsdirection iu Graz, ferner den Obersts ,,
Otto Ritler v o n Z i m m e r m a n » zum ^
und Filiauzdirector iu Trieft allergnädigst zu "
geruht. '

Eisenbahnunfall e. ^
(0r<gwal-ttlegramu,e.) ..̂  H ^

W i e u , 14. August. Der um 5 Uhr ^ 1
uutcu früh von Wien abgehende, bis Mcklaln'
kchreudc Zug Nr. 17 ist in Kilometer 4 7 ̂
Äaumgartcu und Hütteldorf au deu vor letzte^
tion angehaltenen Zug Nr. 4011 der ^ " ^ . M s
welcher um 5 Uhr 19 Minute» früh von ^ ^ w
stadt abfährt und iu Hütteldorf um 5 Uhl ^ i
nuten eintreffen foll, heute um l> Uhr früh " W ^
Letzterer Zug war auf Vlockdistanz durch ^
Vaumgartc» auf «Halt» gestaudene» Scmapl) ,̂.
ständig vorschriftsmäßig gedeckt uud w»"^ ^
Signal vom Loconwtiv- und Zugsführer ^ v ^
Nr. 17 uicht beachtet. Infolge drs H „ i !
wurdeu zehu Passagiere uud vier Eiftubahn^ ^
in leichtem Grade verletzt uud siud der S W ! 5
des Zuges Nr. 4011, sowie der Tender und
päckswageu des Zuges Nr. 17 entgleist. << l!>

L i s i e u x , 14. August. Der u»n ^
15 Minuten abends von Paris abgegangene 9 ,^
gleiste bei Vmuillevs. 7 Personen wurden ü
41 verwundet.

Ker spllmfch-amerikanifche Aries'
<O^»l«ml»Itl-g«amu,e.> As

W a s h i n g t o n , 15. August. ^oN ^
Shafter traf ei» Telegramm des Inhalts ss
der Trausvortdampfer «Isla de Luzon» ' ^ ^
spanischen Soldateu gestern nachmittags S a N ^ l
lassen hat. Geueral Shafter glaubt ill dr" g ^
Tagen aufbreche» zu können. Die M g ' ^ ^ l K
keine Truppen mehr nach den Philippinen ^
es wäre de»n, dass General Merrit t es verlas ^f

M a d r i d , 15. August. Die Negier"H,
den Generalgouverueuren von Euba, ^ ^.die^
den Philippinen die Instructioueu " i t , "w ^
dingungen des Friedensprowtolles zu e r f ü ^ ^ /
militärische Räumung vorzubereiten, ebem^ ^ L
structionen für de» Fall, als sich die M
dem Waffenstillstände uicht anschließen s o U t " ' ^

M a d r i d , 14. August. Die « E p o " ' ^ H
gegenwärtige Frieden sei für Spanien del ^ ^
seit dem Frieden von Utrecht. Das Äla" ^
dass die Regierung, welche es zum Krll'9 ^ l
lieh, die Friedeusverhandlunge» zu einelN ^ ^ l
Ende führen werde. 's<üe^n

L o n d o n , 15. August. Das R e u t e r ^ ) «
meldet aus Pouce vom 13. d. M . , dass ^
wärtsbewegullge» der Amerikaner auf P",Hel>«
gestellt wurden. Wie aus Playa del Este^'H' /M
gelte das fpanische Kriegsschiff «Maria ^ F '
ches die Amerikaner flott zu machen such""'
als gestrandet. ,

G e l e g r a r n l n e . ^
Budapest, 14. August. (Orig.-Tel.) D " ^ Ä

Telegraphen-Corresponde»z°Vureau »neldel y ^
Die Miuisterpräsidcuten Graf Thun " ^ ^
Äallffy werden inorgeu von Sr . Majesty ll>>1
in gemeinsalner Audienz empfange» we ld"^ 5^
rcise Baron Aanffys erfolgt wahrschcl.'" .jüs',
abends. Derselbe wird auf der D u r c h " ^ ü"
lu Wie,l verbleiben, um die Age»den "̂
u iuwro zu erledigen. i tt^

Kauea, 15. August. (Orig.-Tel.) Z ^ M ,
Officiere siud mit vierzig Gendarmen l)lec
um den Polizeidienst zu versehen.
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Angekommene Fremde.
y , «on, 9 s, b"el «loyb.
V " - M n ^ ^ A u g u s t . Meinzette, l. k. Professor,

Gr°z. - Gremer, Kfm.; Kovaöevic!
^."'^kllves^^^enants: Passbach, Strzelba. k. u, k, Cadett-
^"'' l>sm Ä " ' ^lagens.lrt. - Molar , Kfm., Strug.

,M"nem'bl ' ^ ^^ " ' ' " - Ksm.. «eipzig. - Müller,
. " ' ^ s ^ a . ^ F u b e z . Senolog, Billichberg. - Furlan,

^ ? ' Neam °."' ^a^'vic Lehrer: Ivacz, Inspector, Trieft.
l ^ " ' Postn' ist r ^''""^ampfschiffahrts-Gesellschaft, Wien.
^ "« ' - . ssV", Altenlnartt. - Ulrak, l. l. Auscultant,
^ ? ' ^ l)»,, ? ^, Gayer, N ^ . pl.zrm.; v. Davila, Kfm.,
ll!,5°>b°ch. ^ z " ' ^ ^ ° " " ' Tschemschenig. - Arlo, Lehrer,
< ^ r . Tr^st " " " ' ^alzmeister, Willowih. - Ianovitz,

„ ^ Verstorbene.
blysttllße i '««ust. Maria Januar, Kntschersgattin, 4b I . ,

' -^ i l i i i i i^V "̂''»enentzündimg.

V«lkswirtschllftliches. "
^ i^ ^ ^a„en " ? " ^ ' ̂ " l dem heutigen Markte sind er-

^ ">t Holz He« und Stroh, 31 Wagen mit Holz,

^ ^ - - ^ ^ ^ ^ ^ c h ^ c h n i t t S.Preise.

' " ^ W ^ ^ H - ^ _ sl. er. fi. rr.
» »60 8.50 Vuttrr pr. Kilo. . — 80 — 80

l » ^ I^ ^ -^ Eier pr. Stück . . - 2 5 - ! -
' "k^ . ' ?, ^ ! ^ N " " ' pr. Liter . . - 9 - -
^ch> . ? ! - ?,50 Rindfleisch ftr. Kilo - «4 - > , -
'ch ' ^ ' ^ 7 ' ! - ' "albsteisch » - 5 8 - ^ —
^n>. " « ^ ^ " Schweinefleisch . - 6 8 - ^ -
H ' « ^ ^'^ Schöpsenfleisch . - 8 6 - -
'len , ' y ̂  « ' ^ Vähnbel pr. Stück - 45 - 55
^ ^ ' t e r ! ^ ^ 80 Tanben . 1 8 - -
'!°ltn ' ^ ! ° ' ^ Heu pr. M.-Ctr. . 1 ! -
^ l ^ ' " 1 o !^ Stroh . . . 75 110
h>»iMo V , N " - Holz, hartes pr. >
bs l?3"'°lz. > 7 ^ ^ Klafter 6,60 680
^ M . ^ " - ^ ̂  weiches, . 5 - 5 2 0
s c h e r t . ^ ^ 70 Weiu.roth., pr.Hktl. 2 4 -

^ ^ > » ^ " - ^ Weiher, , 30,—

^s'ttoziehung vom IZ.'Äugust.^

> ^ V ^ 11 54 47 5

^ logljchc Beobachtungen in knbach.
" ^ ^ ^ ^ ^ h e » 0 6 î  m.

u iW ft, ! 3 < ^

^' 3 ^ ^ - ^ ^ ^ schwach heiter
^ ' 3 d ^ ' 0 2 ? ^ SO.'schwach Le i t«
' l l ^ ^ ? . 8 Z^6 W mäßig bewölkt 0 0
z.^ll> M 7 ? ^ L ^ S. schwas theilw. heiter

^ i . '2? 2 ! ° ^ windstill Nebel
l ' ^ N ^ 8 ' 2 1? 5 SO. mäßig halbbewültt 4 9
5 ' ^ ! ?38^-?3 — ^ ^ " l ä ß i g ^ halb bewölkt

^"^a 'h°'b"ll.,i.?'
' ^ r s/^ 2« 1»" ^emperatur vom Samstag, Sonntag
k?iu^ 'unter ^ i " ^ ^ ' ^ ' beziehungsweise "m

' ^ ' " 3 Nl lchn l^" "°^^° über dem Normale.
> . ° "°chn.i a ? / ^ ' " " mit Gnssregen.

^°Nl i^ ^ — ^ " " ' ^ ' ' " der Umgebung.

^ ^ ^ " ' I" l ius Ohm-Ianuschowsly
^ - - - ^ ^ ^ « von Wissehrab.

Gs ist ön rch genane A n a -
lysen und Beobachtungen ärztlicher Autori-
täten festgestellt, dass das altbewährte I f r a n z -
Z o s e f - M i t t e l w a s s e r infolge seiner
glücklichen Zusammensetznng das einzige, au-
genehm zu nehmeude salinische Abführmittelvou
nachhaltiger Wirkullg ist. Ueberall erhältlich.

Franz Wilhelm's abführender Thee
von Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nied."
Oesterreich, ist durch alle Apotheken zum Preise von

i). W. f l , 1 . — per Palet zu beziehen. (3107a)

W e r den Thee t r i n k e n w i l l , weil er z V
an G ich t , R h e u m a t i s m u s oder sonst einem ver»
a l i e t en Uebel leidet, soll von den acht getheilten
Paletin durch acht Tage täglich eines mit einem Liter
Wasser auf einen halben Liter einkochen, den abgelochten
Thee durchseihen und zur Hälfte früh bei nüchternem
Magen und zur Hälfte abends vor dem Schlafengehen
lauwarm trinken. — Vei hartnäckigem Leiden soll der
Thee beharrlich getrunken werden, bis das Leiden
behoben ist (was oft nicht mit einem ganzen Pakete
erreicht wird). - - I s t das tiefsteckende Leiden beseitigt,
so hat man dann bloft zeitweilig, z. B. bei Beginn der
vier Jahreszeiten, ein ganzes Palet zu verbrauchen,
wodurch etwa vorhandene Kranlheitsstoffe mit dem Urin
und sonst durch die Unterleibsorgane ausgeschieden
werden und man vor weiteren Leiden befreit bleibt. —
Während dieser Thee-Cur ist eine strenge Diät zu
empfehlen und sind Speisen und Oeträuke, die den
Mageu beschweren, zu meiden; fette, salzige, säuerliche,
stark gewürzte Speisen, sowie der Gcnuss von Bier nnd
Wein sind nicht zn empfehlen. Vor Vcrlilhlung und

Nässe soll man sich während der Cur schuhen.

5
Vom tiefsten Schmerze gebeugt gebeu wir allen

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht
vou dem Ableben unserer geliebten Mntter, resp.
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante, der Frau

Wilhelmine Mayer geb. Fabiani
l. u. l. Hauptmanns Witwe

welche heute um 11 Uhr friih nach kurzen« schweren
Leiden, versehen mit den heil. Sterbrsacramenten,
im 48. Lebensjahre selig im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hülle drr theuren Verblichenen wird
Dienstag, den 1l>. August, nach Laibach überführt,
woselbst das Leichenbegängnis um 6 Uhr abends
vom Südbahnhos ans stattfindet.

Die heil. Seelenmessen werden in verschiedenen
Kirchen gelesen werden.

Volosca am 14. August 1898.

U. l l . Fab ian i , Carol ine Fab ian i , Elteru. —
Max Mayer , l. I. Sleueramts.Adjuuct; E r w i n
Mayer , t, u. l. Linienschiffsfähnrich, Söhne. —
Vmma Gaspar i , Pau la F a b i a n i , Dlga
Vchwagel, Schwestern. — Wlad imi r Fab ian i ,
Vruder — Ferdinand «aspar i , Neffe. — Mizz i
Gaspari, Nichte — Car l Gaspari, Mat thäus

Gchwagel, Schwäger.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uncr-
forschlichen Rathschlnsse gefallen, gestern früh 9 Uhr
meinen einzigen innigstgeliebten Sohn, resp. Bruder,
Herrn

Josef August Antonöiö
Abiturient

nach langen Leiben, versehen mit den heil. Slerbesacra-
mcnten in seinem 20. Lebensjahre zu sich zu berufen.

Das Leichenbegängnis des unvergesslicheu Ver-
blichenen findet MitNvoch, den 17. August, um 5 Uhr
nachmittags vom Trauerhausc Herrengasse Nr. 10 aus
auf den Friedhof zu St, Christoph statt und wird
derselbe auf dem dortigen Gottesacker zur ewigen Ruhe
bestattet werden.

Der theure Dahingeschiedene wird dem frommen
Andenken und den« Gebete seiner vielen Freunde
empfohlen.

Die Kranzspenden werden auf Wunsch des Ver-
storbenen dankend abgelehnt.

Laibach am 16. August 1898.
M a r i a Vlntonöiö geb Meich, Mutter. — A n n a

uud M a r i a , Schwestern.

Die Unterzeichneten geben im eigenen und im
Namen aller übrigen Verwandten tief gebeugt vo»
dem herben, schmerzlichen Verluste, der sie belroffen,
Nachricht, dass es Oott dem Allmächtigen nach scinem
uncrforschlichen NathsclMsse gefallen hat, ihren tho'ren
Gatten, beziehungsweise Vater, Bruder, den Herrn

B«go Hohn
l. k. Ober-Postcontrolor nnd Hausbesitzer

Sonntag, den 14. August, um 6'/< Uhr früh uach
kurzen», schmerzlichem Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesacramenten, im ü5. Lebensjahre zn sich zu
berufen.

Die irdifche Hülle des theuren Verblichenen wird
Dienstag, den 16. Angust, nm halb 7 Ul,r nachmitlags
im Hause Hafuersteig Nr. W feierlichst eingesegnet,
nach St. Christoph übelführt und daselbst im Familie»'
grabe bestattet.

Die heil. Seelenmessen werden am 17. An gust
um 9 Uhr vormittags in der Pfarrkirche zu Sauet
Peter sowie in mehreren anderen Kirche» gelesen
werben.

Laib ach, den 14. August 1898.

Ama l ia Hohn geb Ramm, Gattin — Robert
Hohn, Oberinspector nnd Abtheilnngsvorsland der
Verlehrsdirection der Südbah», Bruder. — Me«
lanie Hohn, Vlga Engelberg, Schwestern —

Vdmund Hohn, Pau la Hohn, Kinder.
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Course an der W i e n e r Börse vom 13. Augnst 1 8 9 8 . N«« dem oMellcn Cm.rsb,atte
«,ld Warf

« » « Maate zu» Zahlung
übernommene (klsenb.'Prlor.»

Obllgatlonen.
sl!Illbe!I,baliii 600 u, 5<XX> N - . . „ . , . .^

4-/„ ad ll)«/.. «. L t , . . . l l <» ' - 116 b«
«li,HoNMHn. 4UU «. «UU« M. ^ . . ^ ^ ^ ^

«alizüche «arl-Lubwl«.Vah». ««.,. <„^ „ .

«viarldelger Vnyli, E»i, l«»4,
4«/.. (biu, St.) T., f. »W l l , N. »»'bo ION -

Nn«, «oldreüle 4°/» P« «lass, 120 U', l2N «!>
dlo t>!°, pei UI!!,»° . . . lliU «e> lÄ!'k»ü
dtu. N>»t> i» ttio>,r»!uäl!r,, 4"/«.

fteuerlici sin «»»»«rmu'ü Num. VN'"b 9ü^l»
«"/„ blu, b!u. pcr Ullimu , , !'"'5b »» 7»
b«u St,E Al,«l'Idl0"Il,,4>/,"/'. lüN— >i!«!«»
b!o. ° l° . Silber »W f l , . 4 ' / / / , 10" '^ lUl -
btu, SlualÄ iDbll«. (Ung. Olll,.)

v I l»7» b"/n l2l) 20 «i!l ̂ -
d<«.4'/,«/«Lchlll!l«lla! «l>l. Obl. " » " ,«»i 4N
b<°, Vrü, . "A. ' l , k 10« l l , °, W. '.''»!.<' ' ^ " ,
dl°. dtll ^ «>ll . ». « . lü»-lü'.'-
thtih «t«..L°lt <"/. l«U «i. . l29 7b l4(i?b

GrundenU..Vbligaliont»

(<»l !«> ft. CM.).

<H lroatilche und slav°»ilch< - »? ̂ b »» -

A»d<« »ffenll. Anlehen.

«nlthtn b. SladlW'n'Mdc W»e»
M b n oder G°Ib> . - - 125 - 125 !w

Prü«ien «,„ . b. e»adtnm.W«en , ? , ..„ ,72 5l>
b«<^b»u^l»ltl!»». «rl!»sb »"/» !<)0 4» Wl 4»

«eld Ware

Pfaudbriest
(sür 100 f l .).

«oder. aNg, »st !» 5« I Verl. 4»/, 8« 50 l>!» ü<»
dto. Priim,°Schldu, »"/,„ >. <tm. i2ü — ,!»» -
blo. dlu. »"/.» » < t m . 11? ?5 N»5ü
N ijslnr, Unndl'Z Hlw,.A»st, 4°/. W «0 10« «<,
vest. »„!,, Va»l vevl. "̂z« . . luU'A! 101 20

bto. dto. l»ojnhr, ,, 4"/« . . u>u 20 lu« 20
Lparcasse.l.ost, »OI.Ü'/.<>/«vl. ,05I»<» - . . .

ßl!aliläl«-Vl>l!a.nl!on»n

Ftrd!n<,»d<> Nordlmlm <tm, 138« 10» 1» 10! le
Otslerr. Nordwesllxchn , . . 11075 i ! i ? ü
Cta!Usl>al,,!^'/„llffrci>,üU0p.St. 225-75 — —
Kübbahü ^V„ K Frcs. «10 p. Gt. 1»l-- i»2

btu. l>"/„ !l20U i l p tuu sl. !2? - 127 n<>
Un„, aaliz Nah» »0« 40 lN9 40
^»/, Uutcrlrainer «ahnn, . . »9 50 «00 —

Dailk'Attie»
(per Etilck).

«ngl° Oest, Vanl 200 sl. «0° / .« . »»« ?ü 1b? 2^
Vanlue«,!,. W.fücr. 100 f l . . 2«? 7b 2N» 2ü
Vudcr. A»sl,,0fsl,,W»!fl.S,'!N^ 44? - 4 4 V -
«rdt °3l»st. s. Hand, u. « , K w f i . " " ^ 7^

btu dto. per Ultimo Septbr. IL« »!> !«>1 »ü
«»bltbl lNl.ÄIlg, »',«.. 2 "0 f l . . » ' 1 4 - » ! » 5 ^
Nevllsitenbai,», « l l g , 200 f l . . 2 2 5 ' 227 50
VscumpteGcs,, «drsst,, 500 fl. 75« - 7bb —
Gllo-l!,Casj!>»v..Wic,!er, LU0ll. 2 5 7 - »5» -
b»,pothetb.,Oesl..20UN «b"/»». » 2 — 8 3 -
ÜHi'dciba»!, Oest,, 200 >l. . . 225 5!> 228
0tstcir.->m,ai. N»»l, S00 fl. . 910 - »14-
Unlonbanl 200 N. . . . , ' i w « - - W?
,«VH««H<»». «tz., M ». . l?» I ? . ' -

«eld Ware

Actien von Transport«
Anlernet) mungtn

(per Stück).
«lnssia l ep l , Eiseilb. 300 sl. . «ÜO 1L30
Äölim. «uldl>ali„ 15« f l , . . 2Ü3-- 2«4 -
UüschticlMder Eis. 500 f l , C M . 1?l? l?2!l

blo. dlo. (l it. U) 200 sl. . 624'— «25'—
Doüllu - Dampsschisfalirts ^ Ges.,

Oeslerr., 500 sl. L M . . . 4 » « — t » » —
Düx-Uodenl iacht tE.Ä '^onf l I . 7»'b<» 74 20
ffeidiilands Nurdb. KWOsl.l lM. 340«' t<420-
Lemb.Czerxow. Iassy ltiseüb.«

Ocsl-Nschaft 2<«> sl. V. . . ü!»2 ?l> L»ä ?k
Llu^b, Oest,, Tries», 500 s l . l lM . 448 — 45>0 —
veslerr. «ordweslli, 200 sl. S. 2»» 25 249 75.

dtu, bto, (lit. l l ) 200 f l , G. >2!>,'> 25 u«-,'?!,
Prag D»xcr liise,ib. «50 f l . S. . »^ ,'>« »5 5«
E!aa»«eii,e»bali» 200 f l . G. . »6! 50 »<!» -
Kabbah» 2N0 sl. T ??'— 77-2»
Oildlwrdd, Nerb,^Ä, 200 sl, « M . !iU? i « 208 —
lramwal)-Oes..Wr,,i?osl,e.W. - - — — ' -

bto, Em. 1887, 20» f l , . 515 — 517 —
Iramway G.'s.. Nene Wr., P i i ^

rität« Ac«e,l 100 f l . . . . 1l.< — 114 —
Ung..allliz, E!se»b, «'»ofl. Ti l l>« « 1 2 - . 2,.1 —
Uii« Weslb.(Nanl> Graz)20Ufl.V. »10 72 LI I '75
Wiener Lacalbahiieii» Nct.°Ges. —>— — —

zndusllie'Actien
(per Stück).

«aunes., «lllss. «ft., 100 f l . . . , i l - — 112 —
«gybil'r ltise»° und L tah l - Ind .

I» W!e» 10a sl «6 — »« —
ltile»bal»,w. Lell)!),, Erste, «0 sl. ,38-75 140 —
..Elbemühl", Paplerf. u. V, G 9 l — »3 -
Lieslngti Araxerei 100 sl. , . ,55» 51, iz« —
Montll!!°Oescllsch,, Oest.'alpi»« ,«4 ,<> lü4'<!0
Prager Eise» I l i b .O l ' ! . M> sl. 73«-—?g«>-
Salao'Tarj. SteinloMs» 00 sl, , i l8 — «25—
,.Echl0«lmühl". Pap,ers,«un«l. z l 4 ' - 2 i 5 -

Veld Ware

Trisailer z»l'l,Ie,»u. Ves, 70 f l . ' " - 172 —
Waffe!!f..V..Oes<.i»Hlj!r!!.I00fl. ^ , - 2ä9>.
W.ingü».Lril)<»!st.,Al>li.iüPrst,

u<> f l «47 - ^lw'—
Wr. «aügesellschast 1U0 f l . , 10? 25 m« 25
ll»ie!!erl>»rl,er Siegel Act!«» »es. ü«5 - >2? —

Diverse ßoft
(per VlNck).

Owier Lole 4« sl . . . . «2 ?l» UÄ75
Vnlsf,, i.'°se !̂» f l . <lM, - - 0 « - - <i<i-9l)
«u!l,e>, Kn'nz. O.st,«cs,v,. 10 fl 1» 2l. 2<, 22
«ulhs» llreuz, Una, <ües. „ . , 5f l . 10^» , 1 ' —
«üdc>lVl, Uos, «<» fl 2« 50 27-5«
e.,lm Lo!c ^0 sl. L M , . . . «« - « » ' -
V l , <i>r»ui«.Luse 4<1 f l , CM, . ?!»'»!> «0 50
«Ui,lblle!».i!ol<' " ' sl, CM. . . Ü»— — —
«ew!!,s!Ich, d, ><"/„ P l , Schxlbv.

d V<,>bl'!»-redi>a»s!alt, !. <t«. 17— 17-50
dlu. dlo. l l , <tn«. l»«v . . 25- - 2? 50
Loibacher Uose » » - " ' —

Devisen.
llmsterbam . !>« l>,'< 9!» 65
»,'„!!che Plütze 53 »0 l.« 92'
Lu„do» 120 - ,20 30
Pari« 47'bb 4? «U
b». P<t«l«bul, — ' — —

Dalulen<
Duraten zs,? 559
2«! Franc« Elücle . . . . . »-l»3 « l .z
Deutsche Neich«ba»ln°t«N . , l»8'8k b»-87.
Itlll l„l>jchc Ännlnote» . . , 44 lk 4 4 - ^
P«pi»r.«ub»l . > . ; t l l « l.»?,»
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P T
^m^^mm^*. ^ i i beehren uns hiemit anzuzeigen, dass wir zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs mit unseren geehrten Kunden /fcš$ <?

fö&$tm& Mitt A u g u s t riU «F. i^{jj^\

ĵ8§||J W" in Iiaibach, Peterssirasse Nr. 6 ^W ft^fy
jagmLjum^ e m e Verkaufsstelle errichtet haben, wo wir Aufträge auf unsere Original Singer - Nähmaschinen zum Hausgebrauch wie auch i(l,v' \ r ^ | \ !

^^BW^SSIBMEM ZU allen gewerblichen Zwecken, und zwar zu Original-Preisen, entgegennehmen. \Y% • ^&tfŠ
KffjBteiMWgZW Indem wir uus geehrten Aufträgen bestens empfohlen halten, zeichnen wir hochachtungsvoll \^^Sil^m

rttmSr Sixxgrer Co., -A-ct-G-ee. ^Üf
(frühere Firma: G. Neidlinger). J

Jiitoiläiinas-Ausstellung 18O®5 TVien.

MT" Singer-Pavillon in der Rotunde. ^
Zum Besuche unserer Ausstellung in der Rotunde erlauben wir uns hiemit ergehenst einzuladen. Dieselbe umfasst eine Auswahl unserer neuesten ßi

von Nähmaschinen für den Hausgebrauch, wie für die verschiedensten Special-Arbeiten der Industrie. Sämmtliche Maschinen werden im praktischen Betrieb ŠPJ^J^
haltige Sammlung von Kunststickereien, Applications- und Durchbrucharbeiten veranschaulicht unsere neue, mit so außerordentlichem Beifall aufgenommene Stic»1 I

SlIlQ^l* 1^1 S Ä M Ä Ä S Ä 2 Ä S C J Ä M M L C ^ ~ Ä Ä . sind mustergiltig iu Construction und Ausführung- I

SSSJniL£f€^]F* JKfaLlB.nB.SI.SC^MMMXB.^SB. sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

lSHunL£g"€^KT -WM fthmttSCIillldl sind in allen Fabriksbetrieben die meistverbreiteten.

S înjfdKT ^•^&MB.SftB.^R.S»€?llLMSS.^Jn. sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.

S S Ä Ä M . JJ"^!BT I V 9 i l l i n L a . S C l l l ] l ^ I l sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten-
Kostenfreie Unterrichtsourse, auoh In der modernen Kunstatiokorel. gff(f

Die Nähmaschinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Special - Maschinen für alle Fabricationszweige geliefert und sind nur i'1 u I
Geschäften erhältlich. ^Ä\

SIn.g:er Co., -£̂ ct--<3r-e£L (fbrüJa-ere r i r m a Cr- l^Teld-li^ [J

r»etei»ssti*asse IVr. 6. Sporgasse IVr- Iß. Burggasse Nr. ***'^Al

Sommersprossen
Leberfleoke nnd sonatige Hautfehler

beseitigt binnen 7 Tagen vollständig

Dr. Cbristoffs yorzüglicber, nnsctliliclier
Ambracreme.

Echt in grün versiegelten üriginalgläsern

(1116) a 80 kr. 48-20

Haupldepöt für Laibach:

Josef Nlayr's Apotheke.

(823) Garantiert reine 62—21

Blenenwaohskerzen, Waohsstöokel,
Waohg und Honig en gros und en detail,
diverse feine Lobkuohen; garantiert echter
Krainer Waoholderbrantwein per Liter
fl. 120, Honlgbrantwein per Liter fl. 1 —
eigene Erzeugung), ärztlich anempfohlen, be i

Oroslav Dolenec
Laibach, Wolf-(Theater-)Gasse Nr. 10. .

mit Zucker
zum Backen und Kochen

fertig verrieben. Köstliche Wür/.e der Speisen.
Sofort löslich, feiner, ausgiebiger und
bequemer wie die jetzt enorm theuere Va-
nille. Kochrecepte gratis. Fünf Original-
päckchen 65 kr., einzelne Päckchen 12 kr.

Zu haben in Laibach bei: Jegllö &
Leskovic, Anton Staoul, J. Buzzollnl,
J. Klauer, Peter Lasanik, F. Terdina,
Joh. Praunseisa, Josef Kordin, Kham
& Murnik; in Rudolfswert bei M. Soldi;
in Krainburg bei F. Dolenz. (2822) 20—8

Eine schöne Wohnung
ist vom 1. November unter der Hand
billig zu vergeben.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (3114) 3 - 2

"Sil-liiö
werden

sofort ausgenommen
bei (3105) 3—2

Feter IKIeršIč
Sohmiedmeister In Untersohlsohka.

lillif
mit fünf Zimmern, Küche, Speisekammer,
Keller sammt Zugehör (eventuell zwei
Wohnungen mit je zwei Zimmern), ist
Polanastrasse Nr. 25 sofort oder mit
1. November zu vergeben. (3125) 3-2

•4sssssssssflssss>e
Für ein hiesiges Damen-Mode-

gesohäft werden

ein Commis
und (3071) 4

eine Verkäuferin
aufgenommen.

Offerten unter cTüohtiger Verkäufer>
an die Administration dieser Zeitung.

fiJF̂  .A-orztllcli. enapfolilen.. "^9
Vollkommener Ersatz für franz. Cognac.

ntiniHnniiinnHiiiniininii———•———— miiiiiiiiiiinniiiiiiiiniiniiii

Schmelzer's Töplitzerjlltkorn
' imilllllllllllllllllllllllllllllÜl.HHHHiBäHHMaBMHHHM.inMlllllllllltllllillllllTl7lllllll

wirltä belebend und erfrischend.
Zu haben in allen besseren Delicatessen- und Golonialwaren - Geschäften und bei

Julius Schmelzer Töplitz.
— = ^ Gegrüiitlet 1863. — ^ —

Alleinverkauf für Lailmch und Umgebung bei Herrn Franz Pettauer in Laibaoh,
Bohellenburggasse; für Gottschee und Umgebung hoi Herrn Peter Petsohe

in Gottsohee. (H041) f>2 - 2

Vdika izbera.
Danes sem prejel öisto svežo konfek-

cijo za dame, najnovejäe, najmodernejše
blago za poletje In jesen.

Prodajam po čudovlto nlzklh to-
varniiklh oenah.

Prosim velecenjene dame, naj si blago-
vole ogledati moje angleSko skladiäce; nihsie
ni prisiljen kaj kupiti.

Z velespoätovanjem

Oroslav Bernatovič.

Grosse p $
Heute ganz frische ^K^

die allerneueste, modernste
Herbstware erbalten. . j,iP

Verkaufe zu staun»110 ,
briks-Prelsen. P̂

Bitte die sehr geel>rie't be»'1;,
englisches Magazin gesäll'8* yssĵ
wollen; es ist niemand »etl (iy

kaufen. n
Hochachl^'gsVl J

Oroslav W**J
'

Lebensversicherungs-Gesellschaft'
Filiale für Oesterreich: Filiale ß* J

Wien Bnd»j,i;
I., Giselastrasse 1 Franz-Jos^r^

im Hause der Gesellschaft. im Hause d e #?j
Activa der Gesellschaft am 31. December 1896 •*, ? J
Jahreseinnahme an Prämien und Zinsen am 31. December 1896 • J\
Auszahlungen für Versicheruugs- und Rentenverträge und für Rück- ^ ™ I

kaufe etc. seit Bestehen der Gesellschaft (1848) J\
Während des Jahres 1896 wurden von der Gesellschaft 8664 Polizzen f »jA

über ein Capital von '«scb* J
ausgestellt. — Prospecte und Tarife, auf Grund welcher die GeseH» ̂ e 1
stellt, sowie Antragsformulare werden unentgeltlich ausgefolgt durcH ^ * ^ 1

Generalagentur in Laibacli bei C^uido ** fi
Villa vis-ä-vis dem Museum. j \

I :":" .1::.:,;.'" ^„^^fi
HBirats-Ausstattungen. G o n ü Ei i ir i tuIJM

Preisoourante gratia. — Fabrication vou Drahts ^• Jr
beater Qualität. — Preisgekrönt l 8 B VJPV

D r u c k u n d V e r^l a g v o n J g . " . K l e < n m c» y r H F e d . V a m b e r g .


